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	Stellungnahme zum Bericht über
Krebserzeugende Pflanzenölmotoren-Abgase des Magazins "Panorama" 

Am 29. Juni strahlte das Polit-Magazin "Panorama" einen Bericht aus, in dem die verallgemeinernde These aufgestellt wurde, dass die Abgase eines Rapsölbetriebenen Motors eine mehr als 10 mal so hohe Krebserzeugende Wirkung aufweist als ein mit Diesel betriebener Motor.

An der Untersuchung war das Institut für Technologie und Biosystemtechnik Braunschweig, der Fachbereich Physikalische Technik und Allgemeinwissenschaften der FH Coburg sowie das Zentrum für Arbeits- und Sozialmedizin der Uni Göttingen.
Es wurden drei ESC-Tests mit handelsüblichem Rapsöl als Kraftstoff durchgeführt. Hierfür wurde ein Mercedes Benz OM 906 LA LkW-Motor verwendet, der für die Verwendung des Pflanzenöls nicht angepasst wurde.
Es wurden keine Abgasminderungstechnologien (Oxidations-Katalysator, Russpartikelfilter) eingesetzt. 
Die spezifischen HC-Emissionen von kaltgepresstem Rapsöl lagen fünf Mal so hoch wie die Werte mit Dieselkraftstoff. Die gesetzlichen Grenzwerte wurden jedoch um mehr als 60% unterschritten. Bei den CO-Emissionen fielen die Ergebnisse bei Rapsölbetrieb besser als bei Dieselbetrieb aus. Der Grenzwert wurde auch hierbei deutlich (um 80%) unterschritten. Während die NOx-Grenzwerte bei Rapsölbetrieb leicht (rund 22%) überschritten wurde, konnten die Emissionsgrenzen für PM-Emissionen eingehalten werden.

Dieselmotorenemissionen wurden in Deutschland als Krebserzeugender Arbeitsstoff in die Gruppe 3 A2 der MAK-Liste kategorisiert. Die WHO sowie die EPA haben Dieselmotorenemissionen als "wahrscheinlich für den Menschen Krebserzeugend" eingestuft.

Bei der aktuellen Studie wurde die Mutagenität des ohne Emissionsminderungsmaßnahmen und nicht auf den Rapsölbetrieb angepassten Mercedes Benz OM 906 anhand des Ames-Testes untersucht. Dabei ergab sich eine um den Faktor 10 höhere Anzahl von Mutationen als bei Verwendung von Dieselkraftstoff.

Anmerkungen:

Der Motor wurde in Bezug auf den Verbrennungsprozess weder an den Rapsölbetrieb angepasst noch wurden Emissionsminderungsmaßnahmen eingesetzt.
Das Studienteam stellt ausdrücklich fest, dass keine Verallgemeinerungen aus diesem Test gezogen werden können und die Ergebnisse lediglich auf diesen Motor und die entsprechenden Rahmenbedingungen anzuwenden sind. Inwieweit auch BHKWs beim Betrieb mit Rapsöl betroffen wären, lässt sich aus diesen Resultaten explizit nicht ableiten.
Die in der Panorama-Sendung ebenfalls erwähnte schwedische Studie der Chalmers-Universität aus dem Jahre 1999 wurde bereits vor Jahren widerlegt.
Andere Studien wie z. B. vom Zentrum Umwelt- und Arbeitsmedizin der Universität Göttingen weisen nach, dass die Abgase von Bio-Diesel fünf- bis zehnmal weniger erbgutverändernd als die von herkömmlichem Diesel aus Mineralöl sind.

Fazit:

Der Bericht des Magazins Panorama verallgemeinert, wo - auch nach Meinung der an der Studie beteiligten Institute - keine Verallgemeinerungen zulässig sind und kramt alte Studien hervor, die in Bezug auf Aussagen bezüglich einer Verbrennung in Dieselmotororen irrelevant bzw. widerlegt sind.
Andererseits sollte man das Thema damit nicht einfach an der Seite liegen lassen. Statt plakativ falsche Schlüsse aus dieser Studie zu ziehen, ist es notwendig, für alle Dieselmotoren möglichst schnell praxistaugliche Russpartikelfilter zu konstruieren und die Motoren - unabhängig von dem eingesetzten Brennstoff - damit auszustatten.
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